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Vor 1989 starb der deutsche Wald, dann fiel die Mauer. Die

Befürchtungen des Club of Rome in Bezug auf die Ressourcen

«unseres» blauen Planeten wurden eine Zeit lang hintangestellt.

Für kritische Zeitgenossen mag Umweltbewusstsein verpflich-

tend sein – in der Natur ist ohnedies für alle Platz: Der Bioladen

setzt eine gefüllte Börse voraus, Dachgärten versprechen kleine-

re Vergnügungen; im öffentlichen Raum verpflichtet eine

Stadtverwaltung fantasiebegabte Organisatoren der Wildnis fürs

Guerilla-Gardening; religiös besonders Bedürftigen steht die

Klimakatastrophe für apokalyptische Gedanken bereit – «globale

Erwärmung» wie «Kältetod» klingen allerdings zugleich nach

Wissenschaft, und dort haben Experten das Sagen … Hat

Kassandra ausgedient?

Literatur lebt per definitionem aus dem Geist der Aufklärung –

auch wenn die Aufklärer für grundlegende Aussagen zur anthro-

pologischen Verfasstheit des Menschen selbst zu «unklaren» und

indirekten Mitteln wie Metaphern griffen. Mit Vorliebe stammen

diese aus der umgebenden Natur. Immanuel Kant spricht etwa

vom «krummen Holz» der Menschheit, das nimmer grade werde,

oder – in seiner Schrift Zum ewigen Frieden – von der «Vorsorge

der Natur durch Treibholz». Die Furcht, der Grundstoff für

Metaphern könnte ausgehen, ist nicht angebracht, die Besorgnis

aber, die Natur sichere vielleicht doch nicht unbegrenzt «Treib -

holz», scheint mehr als berechtigt. Der Schlaf der Vernunft

gebiert nicht nur Ungeheuer, Furcht bringt auch Früchte hervor.

Eine knappe Skizze einer Natur-Literaturgeschichte könnte

folgendermaßen ausschauen:

Heinrich von Kleist, dessen 200. Todestag heuer erinnert wird,

führt in seinen Erzählungen und Theaterstücken immer wieder

die heillose Dialektik der Aufklärung vor Augen: Ein «Zurück zur

Natur» gibt es nur um den Preis maßloser Katastrophen. Seine

Landschaften werden dabei ohne jegliche Sentimentalität und

Romantik, dafür umso mehr aus dem Jenseits beleuchtet. In Das

Erdbeben in Chili findet die wundersam gerettete Donna Josephe

ihren Jeronimo Rugera nach der Naturkatastrophe «als ob es im

Garten Eden wäre», und die Erschütterung aller Verhältnisse hat

eine überraschende Wendung zur Folge: es ist, «als ob das allge-

meine Unglück alles (…) zu einer Familie gemacht hätte». Das

Geschäft der Literatur besteht darin, aus solchen Momenten

Kapital zu schlagen. In der kurzen Betrachtung zu Caspar David

Friedrichs «Mönch am Meer» wird das Verhältnis von Natur -

schönem und Betrachter auf grausamste Weise auf die Spitze

getrieben: Stehe man vor dem Bild, sei es, «als ob einem die

Augenlider weggeschnitten» wären. Wie harmlos nimmt sich im

Vergleich mit Kleist, der ästhetisch rabiat weit in die gewalttäti-

gen Lebensverhältnisse des 20. Jahrhunderts führt, ein Vorläufer

«ökologischer» Naturbeschreibung wie Wilhelm Raabe aus, der

in seiner berühmten Erzählung Pfisters Mühle Umweltver -

schmutzung am Beispiel einer Zuckerfabrik thematisiert. Ob der

im Schwang befindliche Ecocriticism im Stande ist, eine derartige

«grüne» Neubewertung auch im Falle von Baudelaires Blumen

des Bösen vorzunehmen, sei dahingestellt. Auf die Ästhetik des

Bösen folgte das Böse ohne Ästhetik.

Die Verbrecher des 20. Jahrhunderts kamen indes nicht ganz

ohne Ornamente aus. Bezeichnend ist, dass Hitler, Stalin und Mao

immer wieder das Bild von Garten, Gärtner oder den tausend

Blumen, die blühen sollten, für ihre Ziele benutzten. Damit war

nicht Anton Tschechows besorgte Warnung in Der Kirschgarten –

«Ganz Russland ist unser Garten» – gemeint, die sich immerhin

auf das größte Land der Erde bezog. Die Revolutionen der

Diktatoren verstanden sich als rationale und totale Biopolitiken,

Mikro- und Makrokosmos inklusive: Ziel war dabei die Züchtung

einer neuen Rasse, die Schaffung eines neuen Menschen in neuer

Umgebung mit umgeleiteten Flüssen und verwüsteten Kontinen -

ten. Der russische Dichter Ossip Mandelstam reagierte in der ers-

ten Jahrhunderthälfte auf die Erfahrung des Kommunismus mit

dem Ausdruck «Menschenweizen»; sein Übersetzer ins Deutsche,

Paul Celan, stellte nach den Erfahrungen von Kon zentrations -

lager und GULAG in einer berühmten Brecht-Paraphrase die

dichterische Frage: «Was sind das für Zeiten, wo ein Gespräch

(über Bäume) beinah ein Verbrechen ist, weil es so viel Gesagtes

mit einschließt?» Die Belle Époque von Naturschutz und unbe-

fangener Landschaftsgärtnerei scheint vorbei – oder doch nicht?

Natur ist immer Konstruktion, in Österreich ist sie darüber

hinaus vor allem auch ein Gegenstand von nationalem Interesse.

Das Geschäft (des Tourismus etwa) war stets die stärkste

Motivation für pfleglichen Umgang mit der umgebenden Natur.

Und infolge des so genannten Weinskandals der 1980er-Jahre

wurden nicht nur rechtlich eindeutige Grenzen zwischen Natur

und Betrug gezogen, zu den Konsequenzen gehörte auch die

Qualitätssteigerung bei der Herstellung von Wein. Natur ist gut.

Der Wespennest-Schwerpunkt «Natur» beginnt mit einem

Winter- und Blumentext von Michael Donhauser, gefolgt von ei-

nem Ausschnitt aus EisTau, dem im Herbst erscheinenden Ant-

arktis-Roman von Ilija Trojanow. Das Paradigma Natur/Krieg ana-

lysiert die Umwelthistorikerin Ortrun Veichtlbauer am Beispiel

der Lobau, deren Geschichte in die Errichtung des Wiener Erdöl-

hafens im Rahmen nationalsozialistischer Großraumplanung

mündet. Die bislang unveröffentlichten Fotos der legendären Au-

landschaft an der «braunen Donau» stammen aus privaten Archi-

ven. Oswald Egger und Felix Philipp Ingold untersuchen dichterisch

die Natur der Natur und des Flusses, Franz Josef Czernin definiert

in essayistischer Selbstinterpretation eigener Naturgedichte die

Möglichkeiten der Metapher. «pratum ridet», die Wiese lacht, galt

in der antiken Rhetorik als Musterbeispiel uneigentlicher, meta-

phorischer Ausdrucksweise. Lacht die Wiese wieder – nach Wie-

senfabrik und Lagerwiese? Einen «technischen» Blick hinter das

Antlitz der Welt der Dichtung wirft der Kulturwissenschaftler

Peter Berz mit seinem «Versuch über die Wölbung», in dem ein mö-

gliches Verhältnis von Physik, Biologie und Gedicht angedacht wird. 

Ob es dem Zufall geschuldet ist, dass zwanzig Jahre nach dem

Ende der Sowjetunion «Russisches» besonders repräsentiert ist,
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sei dahingestellt. Der Untergang der UdSSR wurde nicht nur durch die

Reaktorkatastrophe von Tschernobyl beschleunigt. Maßgeblichen

Anteil daran hatte auch die Kritik an Moskaus gigantomanischen

Projekten, sibirische Flüsse umzuleiten und riesige Dämme anzule-

gen, insbesondere die verheerende Vergiftung von Böden, Nahrungs -

mitteln und Trinkwasser in Mittelasien führten zu ersten massenhaf-

ten Protesten. In einer Öko-Bilanz des Jahres 2010 nannte der Um -

weltpolitiker Alexej Wladimirowitsch Jablokow den Beschluss des

russischen Parlaments, das Land nicht zur Lagerstätte für westeuro-

päischen (vor allem deutschen) Atommüll verkommen zu lassen,

einen wichtigen Etappensieg. Wie eine solche nach der Erteilung von

Bohrkonzessionen in der Arktis an BP später aussehen wird, weist die

Zukunft. Die neben der Ölkatastrophe im Golf von Mexiko und dem

japanischen Erdbeben (samt Folgen) größte Umweltkatastrophe der

jüngsten Vergangenheit, die von umfangreichen Waldbränden beglei-

tete Dürreperiode des letzten Sommers in Russlands, ist für den

Politologen Sergej Kara-Mursa Anlass zu einer vehementen Polemik

zugunsten einer Re-Technisierung des Landbaues in großem Maßstab

– eine Position, die einem weltweit angewandten Argumentations -

muster folgt. Ohne Nostalgie über vergangene Größe und den Verlust

der Utopie kommen als literarische Gegenstimme dazu die Gedichte

des Moskauer Lyrikers Michail Eisenberg aus. Dessen Sorge ist dabei

nicht geringer, wenn etwa die weißrussischen und tadschikischen

«Gastarbajteri» angerufen werden, die einstigen Hausherren, «jetzt

Pächter der Union»: «errichte mir / ein Haus aus / festen Föhren. /…

doch bedenke – / die Stämme müssen den Wind / aushalten, den

Schnee, / und lebenslängliche / Verteidigung.»

Erich Klein
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Die Aufzeichnungen des blinden Weltreisenden James
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S. 56–73.

Mikael Vogel, geb. 1975 in Bad Säckingen.
Schriftsteller seit 1994, Aufenthalte in Seattle, Paris,
Tübingen, Freiburg; seit 2003 Berlin. Redakteur der
Zeitschrift Prolog – Heft für Zeichnung und Text.
Buchveröffentlichungen: Kassandra im Fenster
(gem. mit Bettina Galvagni u. Friederike Mayröcker,
2008) und O Wildnis Dunkelheit! – Nachtgedichte
(2009; beide bei Offizin S. in Meran).

Frank Westerman, geb. 1964 in Emmen/Nieder -
lande, Journalist und Autor. Studium der Agrar -
technik an der Universität Wageningen. Arbeitete
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Wespennest 158
[ohne Titel] – zu einer Archäologie des
Unveröffentlichten
Wie eine Selbstverständlichkeit klingt es: Un -
veröffentlichtes drängt nach draußen, will sich
zeigen, zeigt sich. Doch nicht immer ist es so.
Manches, ja vieles bleibt versteckt. [ohne Titel]
ist eine Chiffre für den Zustand der Literatur vor
dem Buch. Vor der buchstäblichen Öffentlich-
keit. Sie will Splitter aus jenem unsichtbaren
Untergrund lösen, der vielleicht als einziger
«die Literatur» genannt werden kann. 

112 Seiten/€12,-, ISBN 978-3-85458-158-1

Wespennest 157
Alt sein
Hektographiert und mit Packpapierumschlag
erscheint im September 1969 die erste Ausgabe
wespennest. 40 Jahre später beschäftigt uns die
Frage nach dem «Alt sein». Gesprochen haben
wir mit sieben engagierten Persönlichkeiten,
die zur Gründung der Zeitschrift die vierzig
bereits erreicht hatten: Adolf Holl, Kurt
Rothschild, Elisabeth Markstein u. a. geben
Auskunft über ihr 20. Jahrhundert.

112 Seiten/€12,-, ISBN 978-3-85458-157-4

Wespennest 159
Jugoslavija revisited
«Jugosphäre»? Wie steht es im intellektuellen
und künstlerischen Bereich um ein gemein -
sames regionales Bewusstsein über die Grenzen
der Nachfolgestaaten hinweg? Zwei Jahrzehnte
nach dem Zerfall der SFR Jugoslawien setzen
sich die Autorinnen und Autoren des Schwer -
punkts damit auseinander, was Jugoslawien
war und was an Jugoslawischem heute 
weiterlebt.

112 Seiten/€12,-, ISBN 978-3-85458-159-8
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